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VEB Eisenbau Mölkau
Mölkau bei Leipzig

Hugo-Axt-Straße 70

Fernruf : Leipzig 6 25 8(l und 6 55 a2

Wir behalten uns vor, tech,nisdre Anderungen aus Gründen der Weiterent-
wiclclung des Fahrz'euges jederzeit durdrzuführ.en. Ansprüdre, gleidt

welctrer Art, können aus dieser Betriebsanleit,ung nidtt hergeleitet werden.

Redaktionssdrluß 1/10. 1961



I.

I I Einführung
Um d.en FonCerungen zur Steigerung d.er Arbeitsproduktivität Redrnung
zu tragen, galt är"r"r Mechanisierung und. Verbes§erung des manuellen
Tianspärtes:von §crrtiitgi.itern einen robusten Kleindumper zu entwidseln.
Diqses transportirh;;;ä mußte den vielfältigen Ansprüdren vorwiegend
der Bauindustrie geredrt wenden.
Unter diesen Cesläfrtspunkten wurde unter Verwendung bewährter Aggre-
gate des VEB R;b;;:W"ik", Zitt^u/Sa., ein Kleindumper geschaffen, der
all diesen Ansprüchen ,gerecht witd.

Bitd 1

Studieren Sie des,halb bitte die folgen'den Seiten! Sie enthalten alles, was

§i; üüään g"trieb und die wartung des Kleindumpers ,,Picco r" wissen
mi.issen.
Besonders die regelmäßige Einhaltung der Pflege- und Wartupgsarbeiten
sicJrert l,hnen ein-e langJ Leben,sdauer des Fahrzeuges. Führdh Sie bit'te
unbedingt ein Betriebs6uch, in'wetrches die Pflege- un'd Wartungsarbeiten
;;ä-;iAi; ületzt die Betriebsstunden eingetragen werder, denn nur so

ääüftä" bie eine genaue übersictrt und Kontrolle über die notwendigen
Pflegearbeiten.
biu Tührung des Betriebsbuches und die Durchführung der festgelegten
Durchsi,ctrteä sind Voraussetzung für die Anmeldung von Garantiean-'
sprüdren.
Das Netz unserer Vertragswerkstätten bietet Ihnen die sichere Gewähr für
eine sachkundige Durdrführung von Reparaturarbeiten.
iViäätren Sie uns auch auf alie Nföghchkeiten von Verbesserungen am
Kleindurnper ,,Picco I" aufrnerksa,m. Wir sind bestrebt, dieses Fahrzeug
für die Bäu- und andere Indusl:riez'vveige stän'dig zu verbes§ern.

VEB Eisenbau Mölkau
Mölkau b. LeiPzig



Kleindumper ,,Picco I" mit Ladepritsche
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2 Bedienungsorgane
und überwachungsinstrumente

Bevor Sie den Motor anlassen., machen Sie siclt bitte erst einmal mit den
Überrxrachungsin,strumente,n, Hebeln und Schaltern vertraut. Vieles wird
Ihnen schon bekannt sein. Hier wird nochmal:s alles Wi,ssenswerte auf-
geführt.

Überwach un gsi nstrumente :

Lichtmaschinen-Ladekontrolle mit gleichzeitiger Keilriemenkon-
tro11e, Glühüberwacher, Ölfernthermometer, Fernlichtkontrolle,
ölmanometer.
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BiIaI 2. Armaturenbrett
L Glühanlaßschalter
2 Glühü,berwadrer
3 Fernthermometer
4 Ölmanometer
5 Zündsdrloß
6 Ladeanzeigeleudrte
7 Lichtsdralter
B Hupenknopf

'

der Hand bedienen Sie:

9 Schalthebel für Wechsel-
getriebe

10 Handbre,mshebel
11 Hebel für Muldenkipp-

vorrichtung
12 Muldensicherung
13 Feststeller für Handgas

Lenkrad, Zün'dschloß, GIüh- und Anlaßschalter, Signalknopf,
Handbremse, Getriebeschalthebel, Muldenauslösehebel, Nlulden-
sicherung, Druckknopf für Startzusatzfüllung.

)
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Mit dem Fuß betätigen Sie:

Kupplung, Fußbremse, Fahrfußhebel.

Bild 3. Fußhebelwerk

1 Brernsfußhebel

2 Kupplungsfußhebel

3 Gaspedal
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3 Bedienungsanweisung

3.1 Kontrollen vor Fahrtantritt

3.1 1 Kraftstoffvorrat im Kraftstoffbehälter kontrollieren

Bei,m Auffüllen des Dieselkraftstoffes muß stets größte Sauberkeit
herrscl:en. Auf Bau,stellen. ist es, erforderlich, ein Filtertuch zu ver-

,,wenden.

3.12 ölstand i'rir Kurbelgehäuse prüten

Nur bei stehendem Motor prüfen
Zunächst wird der ÖImeß,stab aus dem Kurbelgehär-rse herausgezogen
und,mit,einem faserfreien Lappen abgewischt. Dann wird der Ölmeß-
stab wiede,r in das Kurbelgehäuse gesteckt und zur Messung heraus-
gezogen.
Der Ölstand darf nie unter die unterste Marke des Stabes sinken
(3,0 Liter) und. soll möglichst im Bereich der oberen Markierung
(4,0 Liter) Iiegen.
Ach'tung! Beim Auffüllen von Motorenöl nur die Öl-Type verwenden,
die sich bereits im I(urbelgehäuse befindet.

3.13 Reifenluftdruck kontrollieren

Nactrstehend'geben wir Ihnen den Luftdruck der Vorder- uncl Hinter-
räder bekannt:

vorn, einfach bereift 2,5 at:ü
hinten, einfach bereift 5,5 atü

Gerade bei dem harten Einsatz auf Baustellen ist die Ei,nhaltung des
vorgesdrriebenen Luftdruckes von ganz besonderer Wichtigkeit.

3.14 Fußbremse prüfen

Beim Nieder,treten des ,Bremsfußhebels *ri, sofern sich nicht Luft
in der Bremsanlage befinde! nadr einem kurzen Leerweg ein harter
Widerstand fühlbar sein. Bei Fahrtbeginn nochmal:s Bremse auf Wirk-
samkeit prüfen.

3.15 Handbrem'se prüfen

Der Handbremshebel ist ridrtig eingestellt, wenn der vo1le Wider-
s'uand der angezogenen Hand,bremse vor Mi.tte des Zahnbogens auf-
tritt. Prüfung der Handbremse nach Fahrtbeginn wie bei der Full-

3,16 Beleuchtung prüfen
,'

Gleictrzeitig ,rnit der Funktion der Fußbremse ist das Bremslicht zu
prüfen, soweit es angesdrlossen ist.
Vor Beginn der Fahrt sind auch Sch'einwerfer und Schlußleuchten zu
kontrollieren.



Anlassen des Motors und Inbetriebsetzen des Fahrzeuges

a) ölstand wurde bereits unter 3.12 kontrolliert. Ölfüllung der Ver-
schlußkappe in den Ansaugkanal gießen.

Bild 4. Starterleichterung

1 Ansaugstutzen

2 Ölbehälter

F'ür jeden Start nur eine Füllung

b) Krirftstoffhahn öffnen.

Wen,n der Kraftstoffbehälter restlos leergefahren i:st, muß nadt
Auffüllen des Behälters die gesamte Kraftstoffanlage entlüftet
werden (siehe 5.17).

Getriebesctralthe,bel in Leerlaufstellung bringen.

Gaspedal auf Vollaststellun,g bringen und Druckknopf für Start-
zusatzfüllung hineindr,ücken. Der Drud<knopf springt beim Lauf
des Motors selbständig in die alte Lage zurüdr.

Glühanlaßschalter nach links auf Stellrrtg i bringen. Nach dem
Aufleuclrten des Glühüberwadters Lt/2 Minute glühen, dann Sdral-
ter in Stellung II 'bringen (maximal 15 Sekunden starten).

Nach dem Anspringen des Motors Öldrud< kontrollieren und Motor
ca. 2 Minuten mit etwas erhöhter Leerlaufdrehzahl laufen lassen.

c)

d)

e)

f)

B



BiIrt 5. Kraftstoff-Einspritzpumpenbetätigung

Druchknopf für Startzusatzfüllung (nur für Motoren mit Ver-
stellregler)
Öleinfüllsctrraube für Pumpengehäuse
Öleinfüllschraube für Reglergehäuse
Reglerhebel in,Betriebsstellung
Reglerhebel in Nullstellung.

3.22 Inbetriebsetzerr des Fahrzeuges

a) Anfahren und Schalten des Wechselgetriebes.

Voll au.skuppetrn und. ersten Gang einlegen. Kupplungs,fußhebel
langsa'm zurüdrlassen und gleictrzeitig geftihlsmaßig Gas geben.
Hat sidr der Dumper in Bewegung gesetzt, so ist nactr.der Gang-
ordnung aufwärts zu schalten. Vor dem Einlegen des Hebels in
den nächsthöheren Gang ist eine kurze Sctraltpause erforderlich.
Das Heruntersdralten in den näctrstniedrigeren Gang muß mit
zweimaligem Kuppeln und Zwisctrengasgeben erfolgen.

,
3

4
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Bild 6. Schaltanorelnung

Im Gegensatz zvrn Aufwärtsschalten muß das Herunterschalten
schnell durchgeführt werden, damit die durch das Zwischengas-
geben erreichte Motordrehzahl nicht wieder absinkt.

Das sctralten des Rückwärtsganges darf nur bei stillstehendem
Fahrzeug erfolgen.

b) Jeder luftgekühlte Motor verlangt eine zügige Eahrweise, da die
zur Kühlung benötigte Luft unmittelbar von der Motordrehzahl
abhängt. Deshalb ,beirn Befahren von steigungen stets den Gang
wählen, der gewährleistet, daß der Motor nicht gequärt wird.
Bei starkem Gefälle den Gang einlegen, den man bergauf benutzen
würde. Damit der Motor nicht überdreht wird, bei räHahrten Ge-
schwindigkeit mit der Fußbremse verringern.
Das Kupplungspedal-ist keine Fußstütze! Die Kuppiung ,schieift

. sonst, und gleichzeitig wird der Graphitring zerstört.
wälrrend der Einf ahrzeit, d. h. wä.hrend cler ersten 2s Betriebs-
stunden, Dumper nur bei leichten Arbeiten einsetzen. Dumper nurmit 50 Prozent der angegebenen Nutzlast beladen.
Die Öltemperatur soll bei 80.'C liegen.

Scholtschema
für Dumper .Picco !'

I

2
3

R

Lt?rlduf
fnler 6ong
Zweiler 6ong
Drillcr 6ong
Pückwärlsgang
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c) Soll das Fahrzeug abges,tellt werden, Fußgashebel zurücknehmen.
Fahrzeug abbremsen. Kurz bevor das Fahrzeug zum Stillstand
kommt, auskuppeln und Getriebeschalthebel in- Leerlaufstellung
bringen.

Handbremse anziehen.

Handgashebel aus Anschlag zurüchschwenken, dadurch wird die
Reglerstange .auf Nullförd.erung gestellt und der Motor kommt
zum Stillstand.

Sdeal,tsctrlüssel abziehen.

Bei starkem Gefälle ist zur Sicherung des Fahrzeuges der Rück-
wärtsgang einzulegen, bei starken Stei,gungen der 1. Gang.

Abstellen des Fahrzeuges über mehrere Wochen

Wird der Dumper für längere Zeit außer Betrieb gesetzt, so muß der
Motor un'bedingt konserviert werden.
Dies ist wie foigt durchzuführen:

a) Kraftstoff aus dem Einspritzpumpenoberteil und Kraftstoffilter
ablassen.

b) Entlüftungsschrauben am Einspritzpu,mpenoberteil öffnen und die
zvr Einspritzpumpe vom Kraftsto,ffilter führende Leitung am
Kraftstoffilter lösen.

c) An den Ringanschluß der Kraftstoffleitung Behälter mit ,,Custa-
nol F" anschließen und Einspritzpumpenoberteil mit ,,Custanol F"füllen. i

d) Entlüftungsse-hrauben sctrließen und die einzelnen Elemente mit
einem Spezialsctrlüssel so lange betätigen, bis die Düse ,,Custa-
nql F" abspritzt. Kraftstoffleitung arn Filter wieder befestigen.

e) Glühkerzen herausschrauben. Mit ,,Cu,stan,ol F" Verbrennungs-
raum mit Kolben und Zylinder einspnühen.

f) Motor nochmal.s durchdrehen und Glühkerzen wi,eder einsetzen.

Inbetriebsetzen des Fahrzeuges nach längerer Standzeit

vorausgesetzt wird, daß die unter 8.3 aufgeführten Arbeiten nach
dem Abstellen des Fahrzeuges durchgeführt wurden.

'Vor der Inbetriebnahme des konservierten Motors sind folgende Ar-
beiten auszuführen:

a) Glühkerzen herausschrauben und durchstarten, damit ,,custa-nol F" hgrausgeblaserr wi,rd,

3.4
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b) Kraftstoff au-ffüllen.

c) Aus der Einspritzpumpe ,,Custanol F" ablassen.

d) Einspritzaniage nach 5.1? entlüften.

Unabhängig von den Entkonservierungsa-rbeiten müssen vor der
Inbetriebnfüme des Dumpers folgende Überprüfungen durchge-
führt werden:

e) Ö}'stand in Kurbelgehäuse, Gebläse, Einspritzpuimpe, Regler, Ge-
triebe, Achstrieb, Lenkung, Ölbadluftfllter prüfen.

f) Alte Sch,miersteiien, -soweit unter e) noch nicht erfaßt, Iaut Schmier-
plan abschmieren.

g) Pumpenelemente der Einspritzpumpe auf Leichtgängigkeit prüfen.
Verhärzte Elemente so lange mit Petroleum spülen, bis die Gang-
barkeit wieder hergestelit ist.

h) Reglerstange auf Lei'chtgängigkeit prüfen

Die Reglerstange muß ,sich leicht bis zum Endausschlag drüdren
lassen, erst dann dürfen die Leerlauffedern des Reglers gespannt
werden.

i) Reifenluftdruck und ,Beleuchtung prüfen.

j) Fuß- und Handbremse Prüfen.

1Z



4 Anweisung für den Winterbetrieb

t.l I{raftstoff
Während. der Wintermonate rnuß ein Dieselkraftstoff Verwendung
finden, der auch bei Außentemperaturen bi,s 

-20o 
C nidrt zu'm Ge-

lieren neigt. Siehe auch Kraftstoff für den Winterbetrieb unter 9.L2.

1.2 Schmierstoffe

Für Motor, Getriebe, Achstrieb und Lenkung sind die unter 9.12 auf-
geführten öle zu verwenden.
Stehen diese Öle nicht- zur Verfügung, so ist wie folgt zu verfahren:

{.21 NIotor

Die Ölfüllmenge für das Kurbelgehäuse beträgt 4 Liter. Hier sind
25 Prozent weißer Dieselkraft;stoff beizu'rnischen, d. h.

3,0 Liter Motorenöl und 1,0 Liter Dieselkraftstoff.,
Die Kaltstarümischung ist sofort nactr dem Abs,tellen des Motors auf-
zufüllen und der Moüor noch einmal kurz durdrlaufen zv lassen,
damit das verdünnte Motorenöl an alle Lagerstellen kommt.
Durch die Kaltstanümischung rvird eine Startfähigkeit bis 

-10o 
C

erreicht.
Bei de,r Anwendung dieser Kaitstartmischung (Verdünnen des Mo-
torenöles 01 IVIot HD I mit Dieselkraftstoff) ist es durch die natürlidre
Alterung des Motorenöles und die da'durch eintretende Verdidrung
desselben erfolderlidr, den Ölwectrsel nadr 25 Betriebsstunden durdr-
zuführen. Ein Verwenden des verdünntenMotor:enöles bis zu 50 Be-
triebsstunden hat auf den Verschleiß keinen Einfluß, so daß bei An-
steigen der Außentemperatur der Ölwechsel erst nach 50 Betriebs-
stunden notivendig ist.
Ein nochmaliges Verdünnen des Motorenöles nach 25 Betriebsstunden
mit Dieselkraftstoff ist nidrt z,ulässig.

4.22 Wechselgetriebg Actrstrieb, Lenkung
Das So,mmergetriebeöl für die obigen Getriebe jst rnit 20 Prozent
Di,eselkraftstoff zu verdünnen.

Hierbei ist wie folgt zu verfahren:
a) Naclrdem sich das Getriebeöl bei einer kurzen Fahrt erwärmt hat,

ÖI-aus allen 3 Getriebegehäusen ablassen.

b) Entsprechend. den Füllmengen für
Wedrselgetriebe 1,75 Liter
Achstrieb 1,25 Liter

sind jm ganzen 2,4 Liter Getriebeöl mit 0,60 Liter Dieselkraftstofl
innig zu ver,misdren. t-.

c) Diese Misdrung ist entsprechend den oben angegebenen Füll-
mengen auf die einzelnen Getriebe aufzuteilen. Beim Nachfütlen
ist die Mischung von 80 :20 ebenfalls anzuwenden.

13



4.3

4.23 llandschmierstellen

Alle Sch,miersiellen regelmäßig mit .dem von uns vorgeschriebenen
Schmierfe[t abschmieren. da ganz besonders im Winter die Leidtt-
gängigkeit der Lenkung von dem regelmäßigen Abschmieren abhängt.
Die Einrnün'dungen der Handfo1sry1s:seile in die Sc.hutzschläuche neigen
zum Vereisen- Dies kann durch stärkeres Einfetten vermieden werden.

Sammler

Bekanntlich sinkt bei Kälte die Kapazität des Sammlers sehr stark
ab. Es e,mpfiehlt sich daher. bei zv erwartenden tiefen Außen-
temperaturen den Sammler auszubauen und über Nacht in einem
beheizten Raum unterzubringen. Diese kleine Mühe gewährleistet am
nächsten Morgen das Anspringen des Motors. Beim Einbau auf
saubere I(on,takte adrten. Na-ch dern Anziehen d-er Ansdrlüsse diese
neu einfetten.

Anlassen des Motors bei niedrigen Außentemperaturen

a) Ölstand im Kurbelgehäuse prüfen un'd Ölfüllung der Verschluß-
kappe jn .den Ansaugkanal gießen.

BiId ?

Eingeschraubter Luntenhalter
mit Lunte im Zylinderkopf

Kraftstoffhahn öffnen. Wenn der Behälter restlos leergefahren ist,
muß nach dem Auffüllen des Dieselkraftstoffe.s die gesamte Krafi-
stoffanlage entlüftet werden (siehe 5.17).

Getriebeschalthebel in Leerlaufstellung bringen.

E.4

b)

c)

T4



d) Gaspedal auf Vollaststellung b,ringen und Druckknopf für Start-
zusatzfüllung! hineindrüchen. Der Druckknopf springt beim. Lauf .

des Motors selbsttätig in die alte Lage zurück.

e) Auskuppeln.

f) Glühanlaßschalter nach links au.f Stellung L bringen. Nach dem
Aufleudrten des Glühüberwactrers Ll2 bis 2 Minuten glühen, danu
Sdralter in Stellung II ,bringen (maxirnal 15 Sekunden starten).

g) Nachdem der Motor angesprungen ist, Öldruck kontrollieren und
wieder einkuppeln.

4.5 Schnelle Steigerung der Betriebstemperatur

Nach <iem Anlassen des Motors diesen etwa 3 Minuten mit etwas
erhöhter T.eerlaufdrehzahl laufen lassen. Nach dem Fahrtantritt
etwas län,ger als üblich, jedoch mit mäßiger Drehzahl i,n den unteren
Gängen fahren. Keinesfalls durch Hochjagen des Motors versuchen,
diesen warm zu fahren.

4,6 Fahrweise bei verschneiter oder vereister Fahrbahn

Die Fahrbahnbeschaffenheit verlangt im Winter eine weitaus vor-
si'chtigere Fahrweise als im Sommer. Die Betätigung der Kupplung,
des Gaspedale,s und der Bremse muß be.sonders w,eidr und gefühlvoll
erfolgen. Falls das Fahrzeug einmal ins Schleudern kommt, ver-
suckren, durch vorsidrtiges Gegenlenken den Schieuderbe'*'egungen
im Entstehen entgegenzuwirken.
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5 Pflegeanweisung

Die Frj.sten, nach denen sich die Pflege- und Wartungsarbeiten erfor-
derlich machen, werden unter 6. aufgeführt.

Die mit einem seitlichen Strich gekennzeichneten Pflegearbeiten
sind nur irr einer unserer Vertragswerkstätten oder durch einen
gelernten Kfz.-Handwerker durchzuführen.

5.1 ltlotor

Bild g Motor mit Aufhängung

4
5
6

1

2
3

Befestigungsschraube M 12
oberer Gummipuffer
Distanzring

Motorstti,tze
unterer Gum,mipuffer
Durctrgangsloch L2,5 mm O

5.11 Itlotoraufhängung

Die Befestigungssctrrauben der Motorstützen regel,mäßig nachäiehen
und auf Festsitzen der Befestigungssdrrauben M 12 adrten.

16



5.L2 Zylinder, Zylinderkopf, Saug- und Auspuffleitung

Sclrrauben, so wie in der Pflegearbeiten-Zusammenstellung unter 6.,
nadrziehen. Sdrrauben sind kreuzweise mit dem Dreh,momenten-
schlüssel anzuziehen. Das Nachziehen der Sdrrauben soll am betriebs-
warmen Motor erfolgen (Zylind,erkopf 6 ml<p).

Bild 9.' Steuerungsantrieb

1 Einstellschranbe 2 Gegenmutter

5.13 Steuerung

Das Kontrollieren der Steuerkettenspannung hann nur nach dent
Abnehm-en des Steuergehäusedeckels erfolgen.

Durdr Nachstellen der Spannsdrraube und Kontern derselben
kann das Spannkettenrad, wie im Bild gezeigt, eingestellt werden.
Nach de,m Span'nen der Steuerkette ist auch der Förderbeginn der
Eflnspritzpumpe zu kontrollieren (siehe 5.17).

5.L4 Ventile

Das Einstellen des Ventilspieles ist bescnders beim luftgekühlüen
Motor wichtig. Das Ventilspiel beträgt für Ein- und Auslaß 0,15 m'm.
Ventilspiel nur bei kaltem Motor einstellen!
Die Einstellung der Ventile geschieht wie folgt:
a) Motor rnit Handkurbel durctrdrehen, bis das zu pr,üfende Ventii

voll angehoben ist. Aus dieser Stellung Kurbel nodrmals um
eine volle Urndrehung weiterdrehen. Der Stößel erreidrt dabei
seine tiefste Stell,ung, von der aus die Einstellung des Ventil-
spieles erfolgen muß.

L7



BiId 10. Ventileinstellung

3 45
1 Fühllehre
2 Ventilschaft
3 Kipphebet

4 Gegenmutter {ür
Einstellschraube

5 Einstellschraube

b)

c)

d)

e)

Gegenniutter für Einstellsdrraube am Kipphebel lösen, dabei mit
einem zweiten Schlüssel stellung der Einstellschraube halten.
Fühllehre zwischen Kipphebel und ventil schieben und Einstell-
schraube einstellen

Gegenmutter für Einstellschraube festziehen.

Bei festgezogener Gegenmutter spiel mit Fühllehre prüfen. Lehre
muß sich stramm zwischen ventilschaft und Kipphebel einschie-
be.n lassen, ohne das Ventil anzuheben.

5.15 Schmierung

Auf die Prüfurrg des Ölstandes im Kurbelgehäuse wurde schon
unter 3.12 eingegangen.

Der Ölwechsel ist ,unbedingt zu den von u,ns festgelegten Zeiterr
durctrzuführen. Wir legen großen Wert darauf, daß nach 100 Be-
triebsstunden der Motor gespült und das ölsieb gesäubert wird.

1B
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giia il. öIsiebmontage

1 Ölsieb 2 Gummidichtring

Der Ölwechsel ist wie folgt durchzuführen:

Nach dem Abstelten des betriebswarm"., wtrto.s Ö1 durch Entfernen
der Ölablaßschraube vollständig ablaufen lassen. ölabtaßschraube
wieder einsetzen u.nd 4 Liter SpülöI auffülIen, Motor etwa 2 Minuten
im Leerlauf betreiben. Spülöl nach Abstellen des Motors wieder ab-
lassen. Ölablaßdchraube einschrauben und 4 Liter FrischöI auffüllen.

5.16 Kraftstoffi'lter, Olbadluftfilter

Entscheidend für die lange Lebensdauer der gesamten Kraftstoffan-
Iage isb gut gereinigter Kraftstoff. Deshalb i*st es schon beim Einfüllen
von Die.selkraftstoff erforderlich, einen Trichter mit Siebeinsatz und
tnöglichst ein Filtertuch zu verwenden.

Achtung! Der Zellsüofflltereinsatz darf nicht gespült werden, son-
dern ist nach 450 Beti'iebsstunden gegen einen neuen auszu-
tausdren.

Austauschen des Kraftstoffiltereinsatzes :

a) Kraftstoffhahn schließen.

b) Filter öffnen. indem die Schraube mit Knebelgriff oben am Deckel
gelöst und der Deckel abgenommen wird. .Kraftstoffiltereinsatz
herausnehmen. 

i

c) Die am Filter seitlich sitzende Schlammablaßschraube heraus-
schrauben und Gehäuse mit Kraftstoff spülen.

d) Zusa,mmenbau in umgekehrter Reihenfolge.
Gleichzeitig mit dem Austauschen.des Kraftstoffilters sind das Sieb-fllter an d-er Kraftstofförderpumpe und die Stabfllter in den Düsen-
haltern zu reinigen.
Die Demöntage des Stabfllters am Dü:senhalter geschieht nach dem
Absdrrauben der Dr,uckleitung"-trnd des mit Sechskant versehenen
Sdrraubstutzen,s . Nun Iäßt sictr das Stabfllter mit einem genau pas-
senden Dorn leicht herausschlagen.

L{".1, iedem Reinigen der Filter ,muß das Kraftstoffsystem voll,stän-
dig entltiftet werden (siehe 5.1?).
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5.17

Die Reinigllng des Ölbad-luftfllters muß bei jedem zweiten Ölwechsel,
bei starkem Staubanfall. bei jedem Ölwechsel oder noch früher er-
folgen.

Achtung: Es darf grundsätzlich kein Öl nachgefüllt werden!

a) Filterdeckel nactr Lösen der Spannverschlüsse abheben. Filter-
Elehäuse abnehmen und Filtereinsatz herausnehmen.

b) Filtergehäuse und Filtereinsatz mit Eenzin säubern. Filtereinsatz
mit Preßluft ausblasen.

c) In Filtergehäuse 400 cm' Filteröl auffüllen. Stnictlrnarke! Filter-
einsatz nictrt mit Ö1 benetzen, sondern trochen wieder aufsetzen.

d) Filtergehäuser wieder aufsetzen und Dechel mit Spannverschlüs-
sen festspannen. Beim Aufsetzen des Deckels auf richtigen Sitz
der Dichtringe actrten!.

Einspritzpumpe, Einspritzanlage

Eingriffe in die Einspritzpumpe durctr den Fahrer sind zu unter-
lassen. Einstellarbeiterr und Reparaturen dürfen n,ur durdr eine Ver-
tragswerkstatt des VEB Barkas-Werke, Karl-Marx-Stadt, durdrrge-
führt werden.

Das Pumpengehä,use und das Reglergehäuse haben getrennten Öl-
vorrat.

siehe audr 9,1
Einspritzpu,mpenausf ührungen

Für die Ölkontrolle sind an der Einspritzpumpe ein Ölmeßstab und
am R,egler eine Ölkontrollsehraube vorhander.

Ö1 ist in das Pumpengehäuse bis zur unteren Kerbe des Ölmeßstabes
erreicht, so ist Ölwedrsel durchzuführen.

Entlüften der Kraftsüoffanlage:

a) Kraftstoffbehälter mit Kraftstoff füllen, Kraftstoffhahn öffnen.

b) Handrad an cler Kraftstofför'derpumpe so weit nactr links drehen,
bis die Betätigung del Purnpe von Hand möglidr ist.

c) Entlüftungsschraube am Kraftstoffilter öffnen.

d) Kraftstoffpumpe betätigen, bis der Kraftstoff an der Entlüftungs-
sdrraube luftblasenfrei austritt.

e) Entlüftungsschraube schließen

llr
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s)
h)

i)

Die beiden Entlüftungsschrauben am Oberteii der Einspritzpumpe
lösen und. mit der Hand,pumpe vreiterpumpen, bis auch hier Kraft-
stoff blasenfrei austritt.
Entlüftun gsschrauben ;schli eßen.

Handpumpe niederdrücken und rlurch
redrts feststellen.
Abdedrplatte an der Einspritzpumpe

Drehen des Handrades nach

abschrauben.

i) Pumpenelemente mit Spezialsehlüssel betätigen, bis die Düsen
Kraftstoff abspritzen.

Bild 12. Enttüften der Einspritzpumpenanlage

Auswectrseln von Einspritzdüsen.
Bei'm Einbau fabrikneuer Einspritzdüsen ist nach der Behandlungs-
vorschrift d.es Herstellerwerkes zu verfahren. Die Düsen müssen vor
dem Einbau in geflltertem Benzin ausgewaschen und im Dieselkraft-
stoff gespüit werden. Die Düse hat dann die notwendigen Gleiteigen-
sdraften, wenn die fast um die :gätrze Länge aus dem Düsen\örper
herausgezogene Düsennadel durch ihr Eigengewicht auf den Sitz
zurückgleitet. Das Einstellen der Düse muß auf einem Düsenprüfgerät
erfolgen. Überlassen Sie <iiese Arbeit a,uf jedem Fall dem Fachrnann!
Förderbeginn der Einspritzpumpe prüfen.
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a) Einspritzleitung des Zylinders' am
pumpe lö.sen und Kapillarprüfrohr

Druckstutzen
festschrauben.

der EinsOritz- 
!

Bild 13.

Förderbeginn der
Einspritzpumpe
prüfen.

1 Kapillar-
röhrchen

Einspritzanlage entlüften

Motor durchdrehen und prüfen, ob der im Kapillarprüfrohr sicht-
bare Förderbeginn mit der Markierung FB auf dem Sdrwungrad
übereinstimmt.

EB : 92,5 mm v. OT, auf dem Schwungrad gemessen.

d) Korrektur des Förderbeginnes an der Einsprifzpumpenkupplung.

5.18 Kühlung

Die Sctrmierung des Gebläserades erfolgb durch MotorenöI. Für das
Gebtäse genüBt es, wenn in Abständen des Motorenölwedrsels 2 bis
3 cms Motorenöl nachgefüllt werd.en.

Zur Kontr.olle des Ölstandes ist a,m Ölmeßstab eine'Strichmarke an-
gebracht.

22
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Der Gebläsekeilriemen ist dann richtig gespannt, wenn er sich mit
dem Daumen etwa 2 cm durchdrücken läßt.
Das Nachspannen erfolgt dufch Schwenken der Lichtma:schine nach
außen.

, Schmutz. der sich am Gebläse und an den Kühlrippen der Zylinder'
und Zylinderköpfe festsetzt, muß regelmä.ßig entfernt werden, damit
die Kühlung des Motors nicht beeinträchtigt wird.

5.19 Elektrische Ausrüstung

a) Anlasser
Auf die Betätigung des Anlassers wurde schon unter i1.21 einge-
gangen.
Yon Zeit zu Zeit ist die Bürstenbenutzung und- die Befestigung
des Anlassers zu kontrollieren. Gleichzeitig ist das Anlasserritzel
und der Anlasserzahnkranz zu säubern.

b) Lichtmaschine
Gleichzeitig mit der Kontrolle des Gebläsekeilriemens die Be-
festigung der Lichtmasdrine kontrollieren. -I.

Bild t4.

Einstellmarke
am Schwungrad.

c) Sammler

t2 3

1. Marke für Förderbeginn
2. Marke für obere Toipunktstellung des Kolbens
8, Zeiger am Sihwungradgehäuse

Von der einwandfreien Beschaffenheit des Sammlers hängt die
Startfreudigkeit und die Startfähigkeit des Motors und damit die
Einsatzbereitschaft des Dumpers ab. Deshalb Ladezustand. und
Säurqstand laufend prüfen. Die Säure muß 10,mm über den;Platten
stehen. Zur Ergänzung grundsätzlich nur destilliertes Wasier ver-
wenden.
Die Didrte der Säure prüft iman mit einem Dichtemesser (Aräo-
meter). Mit zunehmender Ladung des Sammlers steigt das spezi-
flsCre Gewicht der Säure. Auf einer Skala kann die Didrte der
.Säure oder direkt ihr speziflsches Geu,icht abgelesen werden.

Voll geladener Sammler 1,285 g/cms
Halb geladener Sammler 1,250 Elcrnt
Sam.mler entladen 1,185 g/cms

I
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5.2 Triebrverk

5.21 Kupplung

Die Kupplung beansprudrt wenig
achtet werden, daß das Spiel, an
Kupplungsfußhebels Semessen,

25 bis 30 mm

beträgt.

Wartun,g. Es muß nur darauf ge-
der Oberkante der FußP1atte des

Bitd 15. Kupplungseinstellung.

5.22

Ist der Leerweg des Kupplungsfußhebels zu klein, so ist das Spatrn-
schloß nachzustellen und die Gegenmutter festzuziehen. Bei dieser
Gelegenheit ist an das Gewinde des Spannsdtlosses und an die An-
lenkstellen des Verbindungsgestänges einige Tropfen Öl zü geben.

Wechselgetriebe

Die Lebensdauer des Wechselgetriebes wird entscheidend davon ab-
hängen, wie die von uns festgelegten Ölwedrsel durdrgef,ührt werden.
Es wircl empfohle-n, bei iedem Ölwechsel, nadr dem Abla;ssen des ver-
brauchten Öles. 1.75 Liter SpülöI aufzufüllen. Das Fahrzeug ist dann
etwa 2 Min,utän''mit geringer Motorleistung zu fahren, und dabet
sind alle Gänge durchzusdralten. Das SpülöI ist restlos wieder abzu-
lassen und 1,?5 Litef neues Getriebeöl aufzufüllen.
Die Verbindr.rngsschrauben zurn Sdrwungradgehäuse a'uf festen Sitz
prüfen.
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5.23 Gelenkwelle

Die Kreuzgelenke und das Schiebestück der Gelenkwelle sind laut
Schmierplan abzuschmieren, bis an den Gelenken bzw. Schiebestüclt
Fett austritt.
Glei'chzeitig ist darauf zu achten, daß die Verbindungsschrauben zum
W e c h s e I g e t ri eb e .und zum Achsantrieb festsitzen.

Bild 16. Gelenkwelle. Bild 17. Achstrieb.

5.24 Achstrieb
Die öl-wechseizeiten sind die gleichen wie beim Wechselgetriebe. Auch
hier ist es erforderlich, beim Wechsel des Öles den A-chstrieb zu
spülen. Es sind. L,25 Litet SpülöI aufzufüllen.
Auf festen sitz der Adrstrichter am Achstrieb achten!

5.3 Laufwerk

5.32 Räder und Bereifung
Radbefestigungsmuttern auf festen Sitz prüfen.
Beim Radwechsel vor dem Aufschrauben der Radbefestigungs-
muttern etwas Graphitfett an die Radbolzengewinde geben.

Nach jedem Radwectrsel die Muttern nach etwa 10 Betriebsstunden
nochmals nachziehen.

' Das Absch,rnieren der Vorderradlager erfolgt mit Fett. Die Druch-
sdrmierknöpfe für die Vorderradla-ger beflnden :sich links und rechts
am Achstridrter unten.
Zu beadrten ist, daß bei,rn Abschmieren der Vorderradlager nur eine
gennge Fettmenge eingedrüdrt werden darf, damit die Bremsbeläge
nicht versdrmiert werden.
Der Zustand der Reifen ist laufend zu überwacl:en. Öl- und Kraft-
stoff vom Reifen fernhalten. Reifen laufend auf eingefahrene Fremd-
körper überprüfen.
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5.4 Lenkung

Die Lenkung ist eine Zahnradlenkung, bei der eine Ritzel ähnlichwie bei einer Zahnstangenlenkung, a,n einem Lenksegment abkämmi
und dadurch den steuerkörper in seine gewünschte iage dreht.
Die Lenkung ist stabil und dem Baustellenbetrieb entsprechend
robust ausgeführt.
Es empflehlt_sich, da die Lenkung unten offengehalten ist, diese mitHilfe eines wasserstrahles nactr Schichtende zu säubern.
Wöchentlich einmal sind. die Schrriierstellen für die Kugellag er zu
reinigen und neu abzuschmieren.

Bild r8.

Lenksegment mit Gleitrollen.

5.4 A
Um die Wartungsarbeiten an der Lenku,ng auf ein Mindestmaß zu
reduzieren, was besonders von der Bauindustr:ie in der kalten Jahres=
zeit begrüßt wird, da hier die erforderlictren Pflege- und. Reinig.ungs-
möglidlkeiten n,ictrt immer durchftihrbar sind, haben wir einen wa.r-
tungsfreien Kugelkranz entwickelt, welctrer iäfotge seiner labyrinth.
förmigen Seitenabdichtung einen beständ.igeren Sctrutz ,gegen das
Eindringen von sdrmutzteilen und spritzwasser gewährt.
De-i: Schmierextrakt besteht aus Absdrmierfett mit Zu:sätzen und
besitzt in diesem Verhältnis die hervorragendsten Sctrmier- und Not-
laufeigenschaf,ten, so:daß die FüIlung nur bei der Generalreparatur
erneuert werden muß.

5.5 Bremsen

26
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5.51 Fußbremse ,

Aile Verbindungsstellen der Bremsleitungen auf Dichtheii prüfen.
Hierzu ist es notwendig, 'die Verbindungsstellen zu säubern und den
Bremsfußhebel mehrmals längere Zeit fest durchzutreten.
Besonders darauf adrten, daß die Bremsschläuche zu den Vorder-
rädern nicht scheuern.
Die Bremsflüssigkeit soll bi-q etwa 10 mm unter der Oberkante der
Einfüllöffnung im VorratsbehäIter des Hauptbremszylinders aufge-
füllt werden.
Zurn Auffüllen nur die Brem:sflüssigkeit verwenden, die sich bereits
im Bremssystern befindet. In unserem Werk wird die Bremsanlage
mit,,Buna-blau" gefülit.
Ungenügende Bremswirkung kann auf verölte Bremsbeiäge, schlechte
Einstellung der Bremse, undichte Bremslage, Luft in der Bre,msan-

* lage oder abgenutzte Bremsbeläge zurückzuführen sein.

Bild 19. Hauptbremszylinder.

123456789

20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 10

1 Anschlußschraube für Drucl<leitun.g, 2 ÖIbehäIter, 3 Gehäuse-
dedrel. 4 Drudrkammer. 5 Öleinfüll'ung, 6 Dichtung, 7 doppelt-
wirkendes Lippenventil, B hintere Kolbendichtmansctrette, 9 An-
schlagplatte, - 10 Kolbenstange, 11 Sch,utzbalg, 12 Befestigungs-
flansdr, 13 Überströmkanäle, L4 Dichtung, lb Kolben, 16 vor-
dere' Kolbendichtmanschette, L7 Drud<feder, 18. Dichtung,

19 Hbz.-Einsatz, 20 Bremslichtschaiter.

Ruckartiges Einsetzen der Breinse oder audr wippen des'Bremsfuß-
hebels während des Bremsens sind die Folgen zu locherer Einstellung
der Lasctren an den Bremsbad<en, Dagegen sind die Lasctren z;ut
stratnm eingestellt, wenn die Bremrserr klepen. In beiden FäIlen sind.
die Tatzenfedern an den Laschen nachzustellen.
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Luftpolster in der Bremisanlage madren sich durch federnden un-
gleichmäßigen Gegendrud< am Bremsfußhebel spürbar.
a) Entlüften der Bremsanlage

Sctrutzkappe am Entlüftungsrzentil des Radbremszylinders ent-
fertten. Entiüftungsschlauch auf'stecken, dessen freies Ende in ein
halb mit reiner Bremsflüssigkeit gefülites Gefäß stechen.
Entlüftungsventil durch Drehen des Sechskantes um eüwa eine
Umdrehung öffnen. Bremsfußhebel ,so oft kräftig niedertreten und
langsam zurüchlassen, bi,s keine Luft mehr am Entlüftungs-
schlauctr austritt. Ventil bei. zurüd<gelassenem BremsfulJhebel
schließen. Mit der Entlüft,ung am linken Hinterrad beginnen, dann
rechts hinten, rechts vorn und liirks vorn.

b) ,Bremsen einstellen
Ist der Brem.sweg am Bremsfußhebel zu lang, Wagen hochbod<en
und die Brerhsbacken durch Exzenter am Bremsträger nachstellen.

. 
1. Befestigungsmutter am unteren Bremsbacl<enlagerbolzen lösen.

Bitd 20. Vorderradbremse.
:t 23 4 5 '

1 Nadrstellexzenter, 2 Radbremszylinder, 3 Rüdtzugfeder,
4 Bremsträger. 5 Nachstellexzenter, 6 Bremsbelag, 7 Brems-
backen, B Lasdre mit Tatzenfeder, 9 Eremsbackenlager-

bolzen, 10 Bremsbacken, 11 Bremsbelag
2. Bremsbackenlagerbolzen verstellen, bis beim Drehen des Rades

ein leidrtes Schleifen der Bremsbad<en an den Bremstrommeln
zu hören ist. Befestigungsmutter festziehen. "

Die eingesdrliffene Kerbe an der Einstellfläctre des Lagerbolzens
muß nach hinten z-eigen.

3. Die oberen Nachstellexzenter jeder Brems,badle jeden für sidr
so weit nadr außen drehen, bis das Rad feststeht. Dann Exzenter
wieder etwas zurückdrehen, bis sich das Rad. frei drehen läßt.

4. Der Einstellvorgang ist an 'den zwei Triebrädern durdrz.uführen.
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5.52 Handbremse

Die Handbremse kann sowohl an der Einstellschraube am Brems-
hebel als audr an den Spannschlössern der einzelnen Brem:sgestänge
nachgestellt werden.
Es empflehlt sich, nach 200 Betriebsstunden die Einstellsdrraube
zurückzttstellen .und .dafür die beiden Spannschlösser am Brems-
gestänge so viel nachzustellen, daß beide Hinterradbrernsen gleicl-r-
mäßig eingestellt sind. Handbre,m*sseilzüge mit Fett abschmieren und
an alle Lager- und Anlenkstätten einige Tropfen Ö1 geben

Bild 21. Rahmen Picco I mit kompl. Steuerkörper
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BiId 22. Einstellen der Handbremse.



Zusammenstellung der Pflegearbeiten
nach ieweila 5O Betriebestunden

Motor

1. Moüoröl wechseln (Achtung: Buna- oder Mineralölfüllung)

2. Ölsieb reinigen
3. Ölbadluftfiiter Ö1 wech:seln

4. Kraf tstoffiltereinsatz auswechseln

5. Filter de'r Kraftstofför'derpllmpe reini,gen

6. ölstand. in Einspritzpumpe un<I Regler kontrollieren bzu,. auffüllen
7. Olwechsel Einspritzpttmpe
B. Ölwechsel Regler

9. Düsenabspritzdruck prüfen (100 atü), Düsenhalter mit Stabfilter
reinirgen

10. Nachziehen der Muttern für Zuganker' (6 mkp), Kipphebelgehäuse,
-lagerbodr, Sau,gkanal, Au,spuffkrümmer, Ölleitungsanschlüsse

11. Ventiispi,el Ein- ul-rd Auslaß bei kaltern Motor 0,15 mm einstellen
6errrpre*Ssion prüfelr

. Lz.Motoröldruck bei Leerlauf und Höchstdrehzahl prüfen (1-2 atü)

13. Kraftstoffleitungen und Ansdrlüsse auf Dichtheit prüf,en

14. Gebläs,e öIstand kontrollieren, Gebkisekeilriemen auf Spannuilg
pr.üfen

15. Spannung der Steuerkette bei abgenommenem Steuergehäusedeckel
prüfen

10. Förderbeginn kontrolli'eren

1 7. Motorbef estigun gss chra-n ben n aclt zi ehen

LB. Anlasserritzel reinigen und mit Motorenö} einletterl

19,. Elektrische Anlage uncl Sammler prüfen

F ahrgestell
1. öl aus Wechselgetriebe un'd Hinterachstriebgehäuse wechseln

2. Gel'enkwelle abschmieren uncl Befestigu'ngsschrra.-roen nachziehen

3. Vor:der- und. Hinterradlagerurng auf Dichtheit kontrollieren und
abschmieren, La.gerspie!. kontrollieren

4.Kupplungsfußhebel auf Spiel prüfen, Gestänge korrtrollieren

5. Radbefesti gung,smuttern uachzi ehen

6. Lenkun,gsspiel überprüfen, Schrauben dos Lenkbockes auf festen
Sirt:z prüfen r- .

?. BremXen prüfen, Bremsflüs,sigkeit auffüllen, Handbremsseilzi.ige
abschrnieren

8. K{ppmuldenlagerung u-nd sämtliche Gestänge prüfen

I
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9 Technische Daten

9.1 lHotor

Hersteller
Typen,bezeichnung
Werkbezeichnung
Arbeitsverfahren
Zylinderzahl
Zylinderbohrung
Kolbenhub
Hubraum
Verdi chtun gsv erh ä I tn i s
Brennraum
Kühlung
Steuerungsantrieb
Ventile
Ventilspiel
ölpumpe
Schmierung
ötdnudr
ölmenge
Leistung

Dauerleistung
Einspritzpumpe

oder
Einspritzpu,mpen-Element
Einspritzdüse
Einspritzdrudr
Förderbeginn

Kolben
. Werkstoff

Abmessungen

Kolbenringe
Zallrl je Kolben
Art

Ölabstreifringe
Zahl je Kolben
Art

K,urbelwellenlager
Werkstoff

Pleuellager
. Werkstoff

VEB Robur-Werke Zittau
1 NVD 12,5 SL
GD1
4-Takt-Diesel
1, stehend
90 min
125 mm
795 cms
18:1
Wirbelkammer
IÄftkühlung mit Axialgebläse
Zweifach-Rollenkette
je 1 Ein- und Anrslaßventil
0,15 mm bei kaltem Motor
Zahnradölp,u,mpe im Sumpf
D ruckumlaufschmierun g
2 atü bei 2000 U/min.
4 Liter

8,5 PS bei 2000 U/min.
DEP 1 A-S 0006
DEP 1 A-S OOOT

1580
SD2Z45
100 atü
23o KW v. OT : 92,5 mm auf
dem Sdrwungrad
Vollschaftkolben
Leichtmetall.
Normatrmaß 90,0 mm /
1. Verschleißstufe 90,5 mm
2. Verschleißstufe 91,0 mm
3. Versdrleißstufe 91,5 mm
4. Verschleißstufe 92,0 mm

4
A 90X3 ac DIN 73 102

2
A 90X5 ac DIN 73 104
3
Bleibronze
2
Bleibronze
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Steuerzeiten
(Kurbelwellengrade be-
zogen auf Schwungrad-
durchmesser 460 mm)

9.2

Motorgewicht
einschl. elektrischer Aus-
rüstung

Moto-rbefestigung

Kupplung
Tvp
Art

Anzahl der Druckfedern

Getriebe

Bauart
Vorwärtsgänge
Rückwärtsgänge
Übersetzungen.

9.3

Gelenkwelle
Fah r ges chwi nd i g kei ten

b.ei 2000 U/,min. u. Be-
reifung
6,50-6 extra Trahsport-
Gelände

9,4 Adrstrieb
Übersetzun gsverhältn is
Verzahnung

Bremsen

Betriebsbrernse
B re,mskraftüb ert r ag u n g
Feststellbrems,e

Bremstrommeldurchmesser
Belagbreite

Einlaßbeginn
. 15" 46' v. OT : 63 mm

Einlaßende
55o 46' n. UT -'224 rn'm

Auslaßbegin,n
55" 32' v. UT - 223 mm

Auslaßende
15" 32' n. OT - 6! mm

20 kg
elastische 4-Punkt-Aufhän gun g

KM 16 ZR :

Ei ns ch ei ben - T rockenkuppl u n g
mit Torsionsdämpfer
I

Zahnradschubgetriebe
3

1

1. Gang 6,09 :1
2. Gang 3,09 :1
3. Gang L,1l : I
Rüd<wärtsgang 4,95 :1
1 I(reuzgelenke mit Schiebestüdi
1. Gang 4 k'mlh
2. Gang 10 km/h
3. Gang 20 km/h

(7 X57) Zähne
Gleason

Fußbre,mse auf 2 Räder
hydraulisctr
mectr. Handbremse auf die
Vorderräder
325 mm
60 mm

l

I

9.5
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9.6

9.8

Bereifung

Reifenab,messung

Felgengröße
Bereifung

vorn
hinten

Luftdrud<
vorn
hinten

Lenkung

Art

Übersetzun gsverhältnis
Lenkrad

9.9 Rahmen

Län gsträ ger-Rohrrah,men

9.10 Mulde

9.11 Elektrische Anlage
Lidrt,maschine
Regler
Anlasser
Gltihkerzen
Widerstände
G1ühüberlvacher
Sam,mIer

9.lZ Kraft- und Schmierstoffe

a) I(raftstoff
Zetanzahl

b) Schmierstoffe
Motor Motorenöl

Gebläse
Einspritzpumpe Moto renöl

vorn 6,50 X 16 extra
Gelände
4.00 E-16 S 27112 u.
hinten 23X5
einfach
einfach

2,5 atti
t,D atu

Sommer Winter

nidrt unter 40

Lenkspindel mit auswechselbarem
Ritzel und Segment

Dreispeichenlenkrad 450 mm A

2 nahtlose RohrträBer 83X4

aus Stahlblech geschweißte
Kippmulde

180W12V
180 W L2 V, spannungsregelnd
1,8 PS L2 Y
A DIN 72 520, 1,7 V
B+C:4,9V+1,75V
1,7 V
105 Ah 12 V

Transport

3.75 P 13 C

FüUmenge Verbraueh

25 Liter Naü DIN
6270
215/,9/PSW

etwa

0,08 kgfl^/
Ö1meßstab
Ölmeßstab
Kontroll-
sdrraube

L2

01 Mot HD B 6 Liter
HD 15
SAE 30 SAE 10

Regler Motorenöl
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9.13

Otbadluftfilter Filteröl
Wechsel,getriebe

Achstrieb
Getriebeö1
Getriebeöl

Anlasserritzel Getriebeöl
Gelenkwelle Wälzlagerfett
Vorderradlager

Wälzlagerfett
Bremsseilzüge

Schmierfett
Lenkung Schmierfett
Kupplungsgestänge

Schmierfett

Maße und Gewichte

a) Maße

Spurweite vorn
Radstand
Rahmenhöhe, hinten, un-
belastet
Kleinster Wendekreis-
durchmesser
Bodenfr'eiheit (unter Hin-
teradrs'e)
Ladehöhe über Boden
Größte Fahrzeuglänge
Größte Fahrzeugbreite
Größte Fahr:zeughöhe
Volumen der Kippmulde

b) Gewidrte
Eigengewicttt
Nutzlast
Zulässiges Gesamtgewicht
zul. Acttsdrud<
vorn, belastet, ,max.
zul. Achsdruck
hinten, belastet, max.

400 cm3

01 GDH SAE 140 1,75 Liter
1,25 Liter

63 WZF 63 WZF

AF Rot AF Rot

1320 mm
2C10 mm

300 mm

2000 mm

180 mm
1350 mm
3340 mm
1550 mm
1360 mm
700 1

1060 kp
950 kp

2190 kp

1750 kp

450 kp
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